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Rümlang DerRümlangerGemein-
derat teilt mit, dass die angesag-
te Gemeindeversammlung vom
Mittwoch, 25. März, entfällt. Der
Grund dafür sindmangelnde Ge-
schäfte. Die nächste Gemeinde-
versammlung findet demnach
am Montag, 15. Juni, ab 20 Uhr
statt. (red)

Versammlung
wird abgesagt

Mitten im Winter trifft sich im
Zürcher Unterland jeweils eine
sportliche Schar von abgebrüh-
ten Ausdauerathleten zu einem
besonderen Kräftemessen. Von
Bülach aus gehts allein oder in
Teams über insgesamt fast 60 Ki-
lometer um die Wurst. So auch
am kommenden Wochenende,
wenn am Sonntag zur Unter-
landstafette gestartet wird.

Der zur Tradition gewordene
Wettkampf verlangt denTeilneh-
mern einiges ab. Nebst einer ge-
wissenWind- undWetterbestän-
digkeit ist da vor allem bei den
Einzelathletinnen und -athleten
eine ausgebaute sportliche Viel-
seitigkeit gefragt. Denn die
Unterlandstafette besteht nebst
den angestammtenTriathlonbe-
standteilen Schwimmen (600
Meter), (Cross-)Laufen (7,5 km)
und Radfahren (31 km) auch
noch aus Eisschnelllaufen (2400
Meter), Inlineskaten (9,7 km) und
Mountainbiken (8 km).

An der ersten Austragung der
UnterlandstafetteMitte derAcht-
zigerjahre gehörte sogar Lang-

laufen zum Wettkampf. Diese
wahrlichwinterliche Disziplin ist
mangels Schneesicherheit in der
Region längst gestrichen und
durch Inlineskating auf der Pan-
zerpiste zwischen Bülach und
Kloten ersetzt worden.

Strecke unverändert
In diesem Jahr sind vergleichs-
weise gnädige Bedingungen zu
erwarten, glaubt man den Wet-
terprognosen für das vierte Ja-
nuarwochenende. So ist bei Tem-
peraturen von deutlich über null
Grad zumindest nichtmit Schnee
oder Frost zu rechnen.Allenfalls
dürftenWind und leichter Regen
eine gewisse Rolle spielen in der
sportlichen Entscheidung. Die
Organisatoren behalten sich
jedenfalls vor,witterungsbedingt
gefährdete Disziplinen kurzer-
hand wegzulassen. Falls doch
noch Schnee fiele, könnte die
Rennvelostrecke kurzerhand
durch einen zweiten Mountain-
bike-Abschnitt sowie das Inline-
skating durch einen Strassenlauf
ersetzt werden.

Massgebliche Änderungen am
eigentlichen Wettkampfgesche-
hen sind heuer ansonsten nicht
angesagt.Nach einerVerkürzung
der Inlinestrecke 2019 (von 12 km
auf 9,7 km) sowie einer Ausdeh-
nung der Eisschnelllaufstrecke
2018 (von 1440 m auf 2400 m)
bleiben heuer die Distanzen al-
ler sechs Disziplinen grundsätz-
lich unverändert.

Kaserne als sportliche Basis
Nebst der eigentlichen Unter-
landstafette findet am Sonntag
auch ein separates Militärrad-
rennen statt. Dieses führt über 31
Kilometer und wird auf den alt-
ehrwürdigen Ordonnanzdraht-
eseln ausgetragen. Die Kaserne
Bülach ist nicht nur Stützpunkt
dieses Rennens, sondern auch
Dreh- undAngelpunkt derUnter-
landstafette. Bis auf das Schwim-
men und Eislaufen finden alle
Starts,Ablösungen und der Ziel-
einlauf dort statt. (cwü)

Sonntag 26. Januar, rund um
Bülach. www.unterlandstafette.ch

Die Unterlandstafette ist ein kühler Klassiker
Bülach Am Sonntag steigt zum 37. Mal die Unterlandstafette. In sechs Disziplinen gilt es fast 60 Kilometer zurückzulegen.

Am Start zum Crosslauf beginnt die dritte Disziplin, nach dem Schwimmen und Eislaufen. Foto: Archiv

Anna Bérard

An etlichen Schiessständenwird
immer noch ins Erdreich ge-
schossen. Dabei verursacht das
Schiessen heutzutage den gröss-
ten Eintrag von Blei in die Um-
welt,mehr als doppelt so vielwie
Verkehr, Industrie und Gewer-
be zusammen, wie das Bundes-
amt für Umwelt (Bafu) auf sei-
ner Website festhält. So enthält
das Erdreich um die rund 4000
Schiessanlagen in der Schweiz,
die im Kataster der belasteten
Standorte eingetragen sind,meh-
rere Zehntausend Tonnen Blei
aus demSchiessbetrieb.DasUm-
weltschutzgesetz verlangt dar-
um, dass alle schadstoffbelaste-
ten Kugelfänge saniert werden.

Neuer Kugelfang
Zu diesen belasteten Standorten
zählt auch jener beim Schützen-
haus Dänikon-Hüttikon amFuss
des Altbergs auf Däniker Ge-
meindegebiet. Die beiden Furt-
talerGemeinden planen nun eine
Schwermetallsanierung des Ku-
gelfangs und rüsten die Schiess-
anlage nach dem neusten Stand
der Technik um. Das Bauprojekt
liegt derzeit öffentlich auf. Wie
Dänikons Gemeindepräsident
JoséTorche aufAnfrage schreibt,
wird das belastete Erdmaterial
abgetragen und entsorgt. Neue

Trefferanzeigen und ein neues
Kugelfangsystem werden mon-
tiert sowie Blenden für einen
besseren Lärmschutz eingebaut
und, nach Abschluss der Arbei-
ten, die Umgebung rekultiviert.
Laut Torche ist eine auf Sanie-
rungen von Schiessanlagen spe-
zialisierte Firma mit der Baulei-
tung und der Umsetzung beauf-
tragt. Bis Ende Jahr beteiligt sich
der Bund an den Kosten.

Bei der Sanierung von
300-Meter-Schiessanlagen über-
nimmt der Bund 8000 Franken
pro Scheibe, bei den zehn Schei-

ben inDänikon also 80000 Fran-
ken. Der Kanton trägt 51 Prozent
der anrechenbaren Sanierungs-
kosten, das heisst circa 154000
Franken. Die Gemeinden Däni-
kon undHüttikon tragen 22 Pro-
zent der Kosten: Der Gesamtan-
teil von Dänikon beträgt gemäss
Budget 218000 Franken, jener
von Hüttikon 108000 Franken.
Laut Torche wird auch der
Schiessverein zwei Trefferanzei-
gen finanzieren.

Die Baupläne liegen bis am 31.
Januar auf derGemeindeverwal-
tung von Dänikon öffentlich zur

Einsicht auf. Torche rechnet mit
dem Beginn derArbeiten ab Ok-
tober. Die Sanierung und die
Montage des Kugelfangsystems
dauerten circa sechsWochen, so-
dass Anfang Dezember wieder
geschossen werden könne, hält
er weiter fest.

Auch Dällikon zieht nach
Auch am Schiessstand von Däl-
likonwird noch ins Erdreich ge-
schossen. Dort sind jetzt eben-
falls Kugelfangkästen geplant;
das Bauprojekt liegt bis am 6. Fe-
bruar öffentlich auf.

Trotz der Bundesvorgabe hat
man im Furttal mit den Sanie-
rungsarbeiten und demBauneu-
erKugelfanganlagen zugewartet.
Bislangwar unklar, ob alle sechs
Schiessanlagen imTalweiterbe-
stehenwerden oderob die Schüt-
zenvereine näher zusammenrü-
cken und man einige Anlagen
schliessen kann. Laut Dänikons
GemeindeschreiberLukas Kalbe-
rer sind diese Diskussionenmitt-
lerweile vom Tisch. Die Schiess-
anlagen bleiben. Jetzt gelte es, die
Arbeiten rasch anzupacken und
so die Bundesbeiträge zu sichern.

Blei im Boden zwingt zumHandeln
Furttal Nirgends gelangt so viel Blei in die Umwelt wie beim Schiessen. Die Gemeinden Dänikon, Hüttikon
und Dällikon erneuern darum ihre Schiessanlagen. Bis Ende 2020 beteiligt sich der Bund an den Kosten.

Schiessanlagen gehören zu den am stärksten mit Schwermetallen belasteten Flächen; im Bild jene von Dänikon-Hüttikon. Foto: Paco Carrascosa

«Das belastete
Gebietmuss
abgetragen und
entsorgt werden.»

José Torche
Gemeindepräsident Dänikon

Waldshut Bei einer Fahrzeugkon-
trolle konnten Drogen aufgefun-
denwerden.Gleich zu Beginn der
Kontrolle drangen verdächtige
Gerüche aus dem Fahrzeugin-
nenraum. Ein Test beim Fahrer
bestätigte den Verdacht, dass
dieser unterDrogeneinfluss ste-
hen könnte. Bei der Durchsu-
chung desAutoswurdenmehre-
re Hundert Gramm Marihuana
gefunden, desWeiteren verbote-
ne Dopingsubstanzen und neue
Kleidungsstücke, die noch mit
demOriginalpreisschildern ver-
sehen waren. Ausserdem tauch-
te in der Unterhose des Fahrers
noch ein Tütchen mit Pillen auf.
All diese Gegenstände wurden
wie auch ein vierstelliger Bar-
geldbetrag beschlagnahmt, die
der 23 Jahre alte Beifahrer bei
sich hatte. Die beiden Männer
wurden von der Polizei vorläufig
festgenommen. (red)

Rauschgiftfund
in Auto

Ennet dem Rhein

Bülach DerBülacher Stadtrat hat-
te im Februar 2019 für die Sanie-
rung desAmmoniakabscheiders
der Kunsteisbahn einen Kredit
von 105000 Franken bewilligt.
Nun liegt dieAbrechnungvor. Sie
zeigt, dass der Kredit um 9000
Franken unterschrittenwird. Für
die Beschaffung eines Raums für
das Kühlen und Zerlegen von
Wild hatte der Stadtrat im März
2018 einen Kredit von insgesamt
83000 Franken bewilligt. Dieser
wird um 1000 Franken über-
schritten. (red)

Zwei Kredite
sind abgerechnet


